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A Der Krieg um Guba. 


Trotz der mannigfaltigen Senſations meldungen, die theils 
die ameritaniſche, theils die ſpaniſche Flotte up vernichtet fein 
ben, ſcheint im Kriege um Cuba bis zur Stunde Alles 
beim Alten geblieben zu fein. Und wenn was wahr⸗ 
ſcheinlich, die ſpaniſche Flotte unter Cerveras ſich noch im Hafen 
don Santiago befindet, ſo kann und wird ſich überhaupt nicht 
ſo bald etwas an der äußeren Lage auf dem Krlegsſchauplatz⸗ 
ändern. Nach den üblen Erfahrungen der letzten Tage wird man 
den Gerüchten über neuerliche Schiffsbewegungen kaum großen 
Qlauben deimeſſen. 

Die Amerikaner freil ch glauben jetzt allem Anſcheine 
nach gewonnenes Spiel zu haben, nachdem vom Admiral Schl y 
geſtellt worden fein fol, daß ſich die ſpaniſche Flotte unter 
Cerberas thatſächlich noch im Hafen von Santiago befindet. „Ich 

fie, fie werden niemals kehren!“ telegraphirte der 
Admiral unmittelbar nach ſeiner ckung dem Marineſekretär 
Long nach Washington. Und von dieſem erging die Antwort: 
„Laßt fie unter keinen Umſtänden entwiſchen, vernichtet fie oder 
nehmt ſie gefangen!“ Gleichwohl wird von amerikaniſcher Seite 
befürchtet, Cerveras dürfte doch noch entkommen fein, da ſtürmi⸗ 
ſches Wetter den Kommandeur Schley genöthigt habe, auf hoher 
See zu bleiben. Im allgemeinen glaubt man jedoch in den 
ameritaniſchen Regierungskreiſen, daß der Krieg nun raſche Fort⸗ 
ſchritte machen und einen alsbaldigen und völligen Sieg der 
ameritaniſchen Waffen herbeiführen werde. ER 

Der Plan der Amerikaner geht nun offenbar dahin ; 
mit den für die Bewachung Santiagos entbehrlichen Schiffen die 
eubaniſche Nordküſte ſowie Porto Riko anzugreifen und aus⸗ 
reichende Landtruppen auf beide Inſeln zu überführen, Denn 
dem Seeſiege hätte noch immer ein Landkrieg zu folgen. Zur 
Leitung des letzteren hat ſich General Miles, der Generaliſſimus 
der Armee mit dem Generalſtabe von Waſhington aus nach dem 
Kriegs ſchauplatze begeben. 

Auffallender Weiſe it von dem ſpaniſchen Geſchwader, 
das vor mehreren Tagen den Hafen von Cadiz verlaſſen hat, noch 
nichts zu bemerken geweſen. Sollte daſſelbe zur guten Stunde 
vor Santiago eintreffen und das nur aus wenigen Schiffen be⸗ 
ſtehende Geſchwader des Admirals Schley angreifen, jo könnten 
die Sieges hoffnungen der Amerikaner am Ende doch noch zu 
Waſſer werden. 

Sonſt fließen die Nachrichten heute nur ſpärlich; fol gende 
Meldungen dürften noch von Intereßſe jein: 

New Pork, 31. Mai. Der Kreuzer „St. Louis“ verließ 
den hieſigen Hafen in öſtlicher Richtung zum Zweck der Beobachtung 
des von Cadiz ausgelaufenen ſpaniſchen Erſatz⸗ 
geſchwader s. — Man nimmt an daß zum Transport des 
für Huba beſtimmten Expeditionskorps vier Fahrten erforderlich 
ſein werden. — Aus K ingſton (Jamaſcafſ wird von heute 

SDL 


Eine unverſtandene Fran. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


61. Fortſetzung. 

„Das if nicht wahr!“ rief Ruth dazwiſchen. 

Sie fuhren Alle empor, fie blickten fie. Alle an. Schön 
ſah fie aus mit dem plötzlich erblaßten Geſicht, aus dem die 
großen Augen, blauſchwarz jetzt wie das Meer zuweilen, ehe der 
Sturm losbricht, langſam von einem zum andern ſahen, als 
wollten fie prüfen: „Verdammt idr ihn Alle? Iſt Keiuer da, 
der ihn vertheidigt, als ich allein?“ 

„Gnädigſte Frau“ — fing Direktor Rönning unsicher an. 

„Nicht wahr!“ wiederholte fie ſeſt. „Ich kenne Herrn 
Doctor Funde und ich trete füs ihn ein: er mag ein unglüd- 
licher, vom Schickſal hart behandelter Menſch ſein, der nicht 
fehlerfrei und nicht ſtraflos iſt wie wir Alle . eine un⸗ 
ehrenhafte Handlung hat er nicht begangen, kann er nicht be⸗ 
gangen haben“ 

„er bat Ihnen das wohl ſelbſt gejagt!” lächelte Frau 
Rönning, die, das Lorgnon am hohen Stiel unverwandt vor 
die Augen haltend, da ſaß und Rutg angelegentlich firiste. 

„Er hat mir nichts aus ſeiner Vergangenheit erzählt, aber 
ich kann nicht und will nicht zu Denen gehören, die, Alle gegen 
Einen, einen Menſchen in Acht und Bann erklären, auf ein 
bloßes Gerücht bin! Wer Hat das Gerücht herumgeſprengt? 
Wer hat es geprüft und ſteht mit ſeiner Ehre für ſeine Wahrheit 
ein? Denn wo es ſich darum handelt, einem Mann unerbittlich 
die Ehre abzuſprechen, da müſſen Diejenigen, die das thun, mit 

rer eigenen Ehre dafür einſtehen, daß ihm Recht geſchieht. 

hat doch vor Gericht Ankläger, Beklagte und Vertheidiger 
— wo findet man in dieſem Fall einen ſolchen?“ 

„In Ihrer Perſon, meine verehrte Gnädige!“ warf Major 

Slachow mit einer verbindlichen Geſte ein. „Ich ſah noch nie 
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gemeldet, daß eine bedeutungsvolle Bewegung des 
Geſchwaders unter Kommodore Schley für bevorſtehend ge- 
halten werde, nachdem letzterer ſeit vorgeſtern mit der Regierung 
in Waſhington lebhaften Depeſchenwechſel unterhalten habe. — 
Eine aus Key Weſt eingelaufene Meldung beſagt, es ſtehe 
nunmehr feſt, daß die Transportflotte ſich nach Cap 
Mayſi (das öſtliche Vorgebirge Kuba's) begebe. Dort werde die 
Entſcheidung darüber getroffen werden, ob die Streitkräfte in 
Santiago oder auf Puerto Nico landen ſollen. 
Sollte es Commodore Schley inzwiſchen gelingen, Cervera's Flotte 
zu vernichten, dann würde die Expedition nach letzterer Inſel 
Ae Andernfalls würden die Truppen zu Lande Santiago 
angreifen. 

Key Weſt, 31. Mai. Der Dampfer „Florida“ if 
hierher zurückgekehrt, nachdem es ihm gelungen war, 400 
Cubaner unter dem Befehl des General Lacret, welche nebſt 
einer großen Menge Waffen und Munition von Tampa ab» 
gegangen waren, auf Cuba zu landen. 

Hongkong, 31. Mai. Der Korreſpondent des „Reuter ' ſchen 
Bureaus“ in Manila (Philippinen) theilt unter dem 27. d. 
Mis. folgendes mit: Das Eintreffen der amerikaniſchen Ver⸗ 
ſtärkungen werde für Mitte Juni erwartet; vorher fei es den 
Amerikanern unmöglich, Manila zu beſetzen. In letzterer Stadt 
dauerten die Engländer-feindlichen Kundgebungen fort; ſeitens 
der Spanier geſchehe nichts, um dem Einhalt zu thun. An 
Bord des amerikaniſchen Kreuzers „Boſton“ ſei eine krankheit, 


die ernſten Charakter trage, ausgebrochen. Admiral Dewey habe 


das Verſprechen abgegeben, Manila nicht zu beſchießen, wenn die 
Spanier ſich verp teten, ihre Befentäungen nicht verſtärken 


zu wollen. Letztere wären auf dieſe Bedingung eingegangen. 


Ventſches Neich. 
Berlin, 1. Juni. 


Das Kaiſerpaar verlebte mit dem griechiſchen Kron⸗ 
prinzenpaar den zweiten Pfingſtfeiertag in Potsdam. Im Neuen 
Palais empfing der Kaiſer den chineſiſchen Geſandten Lihalhuan 
in Audienz, der ſpäter auch dem Stiftungs⸗(Schrippen⸗) Feſt 
des Lehrinfanteriebataillons beiwohnte, über welches wir geſtern 
bereits ausführlich berichtet haben. Am Dienſtag früh machte 
der Monarch den gewohnten Spaziergang im Thiergarten und 
hörte, ins kgl. Schloß zu Berlin zurückgekehrt, den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. 

Zur Reiſe des Raijers nach Jeruſalem. 
Der deutſche Konful in Jeruſalem v. Tiſchendorf weilt ſeit 
Kurzem in Berlin. Er war in den letzten Tagen zu Konferenzen 
im Oberhofmarſchalamt zugezogen, woraus zu folgern iſt, daß 
die Reiſe des Kaiſers nach dem gelobten Lande nun ernſtlich 
vorbereitet wird. 


einen ſo entzückenden weiblichen Anwalt! Dieſer Doctor Funde 
iſt ein beneidenswerther Menſch!“ Er ſprach in vollſter Ueber⸗ 
zeugung, ſeine beredten Blicke verzehrten förmlich die ſchöne, 


junge Frau. 

„Es Yanbelt ſich hier wahrlich nicht darum, mir Gompli. 
mente zu jagen!” bemerkte Ruth eruſt. „Ich verlange nur — 
und das müßten Sie alle hier in dieſer Gegend verlangen! — 
eine begründete Anklage, gegen die ſich eine begründete Ver⸗ 
theidigung hervorbringen läßt. So lange ich die nicht vor mir 
habe, kann ich nicht theilnehmen an einem allgemeinen Vehm⸗ 
gericht, das einen Mann ohne Weiteres verdammt, ohne ihn zu 
fragen: Inwiefern biſt Du ſchuldig ?“ 

„Meine liebe Ruth, Du geſtatteſt mir wohl, darauf hinzu ⸗ 
weiſen, daß unſer Menu mit dieſen Fondants und Früchten am 
Ende iſt und daß Fräulein Nensky ſicher darauf wartet, in den 
Nebenzimmern den Kaffee ſerviren ju laſſen, indeß ich den 
Herren eine hoffentlich rauchbare Cigarre offerlren möchte!“ 
Der Landrath ſagte dies mit ſo unbefangener Heiterkeit in 
Stimme und Blick, als ſchneide er nicht ein bedeutſames Ge⸗ 
ſpräch mitten durch, ſondern beende er die banalſte Unter ⸗ 
baltung damit, daß er ſich ſeiner Pflichten als Wirth erinnerte. 
Er war nur etwas bleich und ſeine Hand ballte die Serviette zu 
einem formloſen Klumpen zuſammen. Da er während jeiner 
kurzen Rede bereits feinen Stuhl zurückgeſchoben hatte und 
ſeiner Nachbarin, der Majorin von Stachow, jetzt mit großer 
Galanterie die Hand küßte, ſo blieb den Anderen nichts weiter 
übrig, als ebenfalls aufzuſtehen, ſo ſehr auch wohl Jeder von 
ihnen in ſeiner Art die Forſetzung dieſes ſeltſamen Geſprächs 
wünſchen mochte. 

In dem eleganten kleinen Rauchzimmer des Hausherrn ſtan⸗ 
den Major Stachow, Director Rönning und Lieutenant Pröbelen 
um den Landrath herum, Cigarren und Moccatäßchen in den 
Händen. Der feine blaue Dampf des ſtarken Getränks miſchte 
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Auswärts bei allen 


Der alleinige Beichstagskandidat der Deutfchen iſt Herr Londgerichtsdirektr Graß ma un-Thorn! 


Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel Fritz verlaſſen 
heute (Mittwoch) Nachmittag Berlin wieder und begeben ſich in 
Begleitung ihres Obergouverneurs Generals v. Deines nach 
Plön zurück. 

Dem Prinzen Heinrich iſt in dem ruſſiſchen Port 
Arthur ein nicht minder herzlicher Empfang bereitet worden 
als in dem engliſchen Weihaiwei. Vor der Abfahrt des 
Prinzen fand eine großartige Bewirthung auf dem Feſtlande 
ſtatt, nach welcher dann die Ruſſen Arm in Arm mit ihren 
deutſchen Gäſten zu den Booten marſchirten, während ein ruſſiſcher 
Sängerchor nationale Weiſen ertönen ließ. 

Eine kaiſerliche Kabinetsordre betr. die Anlegung 


| von Trauer zu Ehren des verewigten Erzherzogs Leopold von 


Oeſterreich, bisher Chefs des Grenadierregiments Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. weſtpreuß.) Nr. 6, beſtimmt, daß die Offiziere dieſes 
Regiments acht Tage Trauer anlegen. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe begiebt 
ſich von Baden-Baden auf kurze Zeit nach Paris und von 
dort nach Schillingsfürſt, wo er mit ſeiner Familie 
zuſammentrifft. Alsdann findet die Beiſetzung der verſtorbenen 
Fürſtin vom Mauſoleum aus auf dem fürſtlichen Friedhofe ſtatt. 
Der Fürſt wird zu ſeiner Erholung längere Zeit in Schillings⸗ 
fürſt verweilen. 

Dem Präfidenten des Reichseiſenbahnamts, Dr. 
Schulz if vom Kaiſer der Charakter als Wirkl. Geh. Rath 
mit dem Prädikat „Exzellenz“ verliehen worden. 

Die diesjährigen Regimentsbeſichtigungen der 
Garde- Kaballerieregimenter finden in der zweiten 
Woche des Monats Juni ſtatt. Am 11. Juni wird ſich an die 
letzte Beſichtigung des Garde ⸗Küraſfier⸗ und des 2. Garde⸗ 
Mlanenregiments ein Kavallerie-Exerzieren der geſammten Garde⸗ 
Kavalleriediviſionen unter Führung des Kaiſers anſchließen. 

Die einmal aufgeſchobene Uebergabe des Panzer⸗ 
ſchiffs „Bayern“ von der Werft an das Schiffskommando 
iſt nun am 27. Mal nachmittags erfolgt und das Schiff am 
28. Morgens in Dienſt geſtellt. 

Gegen die Annahme des Flottengeſetzes haben 
die Sozialdemokraten am lauteſten proteſtirt. Es iſt 
deshalb von beſonderem Intereſſe feſtzuſtellen, welche Beträge und 
Vortheile aus dem Flottengeſetz unmittelbar den Arbeitern 
ſelbſt zufließen. Während der nächſten 6 Jahre ſoll die 
Flotte auf den geſetzmäßigen Stand gebracht werden: daher find 
356,7 Millionen, alſo jährlich 59,45 Millionen ausgeworfen. 
Von 1904 ab werden nach dem Geſetze alljährlich für Erſatz⸗ 
bauten 40,4 Millionen zur Verwendung gelangen. In das Geld, 
das davon als Arbeiterlohn gezahlt wird, theilen fi einerſeits 
die Arbeiter auf den Schiffswerften, die aus dem den Werften 
gelieferten Material die Schiffe bauen, andererſeits die Arbeiter, 
die in Hütten, Gruben, Walzwerken, Maſchinenfabriken etc. das 
Material für den Schiffbau beſchaffen. Alles in Allem genommen 
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mögen ihm das verzeihen, nochmals mit einigen Worten auf die 
kleine Uebereilung ſeiner Gattin zurückkommen. Sie jet ja fo 
ungemein jung — lieber Gott, noch nicht einmal achtzehn! — 
ein romantiſches Köpfchen und leider, leider von ihren fie gänzlich 
blind liebenden Eltern in ſolchem Thun eher beſtärkt, als be- 
ſchränkt. Namentlich ſein, des Herrn Landraths Schwiegervater 
habe eine bedenkliche, ſogenannte „ideale“ Richtung, die für ein 
junges, empfängliches Gemüth geradezu Gift ſei. Ruth wäre 
noch zu kurze Zeit in feinen, des Gatten Händen, als daß ſein 
natürlich unausbleichlicher und ſtarker Einfluß ſich ſchon habe 
genügend Geltung verſchaffen können. Während er einmal habe 
abweſend ſein müſſen, ſei ihm unglücklicher Weiſe dieſer anrüchige 
Patron, dieſer Doctor Fur cke, ins Haus geſchneit und habe es 
trefflich verſtanden, ſich vor Ruths Jugend, Unerfahrenheit und 
Phantaſterei mit einem gewiſſen Märtyrer Nimebus zu umgeben. 
Die fulminante Vertheidigungsrede ſeiner excer triſchen kleinen 
Frau ſei weiter nichts, als eine Schrulle eines mit ungeſunden 
Roman-⸗Ideen vollgepfropften Köpſchene — die Herren würden 
doch nicht den lächerlichen Gedanken haben, dergleichen ernſt zu 
nehmen! Herr Director Rönning möge ruhig dies „das iſt nicht 
wahr!‘ als eine Kinderel und nichts weiter gelten laſſen und nicht 
denken, Ruth oder ihn, den Gatten, dafür irgendwie zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen! — Damit klopfte der Landrath dem 
Director lachend und gemüthlich auf die Schulter und erbat ſich 
die Zuſtimmung der Herren zu ſeinen Au einanderſetzungen. 

Er hatte gut — und, was die Hauptſache iſt — er hatte 
auch wirklich überzeugend geſprochen. Stutzig waren ſie wohl 
alle Drei geworden, als Ruth ſich ſo ganz unerwartet zum Ver⸗ 
theidiger dieſes übel belenmundeten Doctor Funde aufwarf, — 
aber — ſchlietzlich hatte doch der Landrath Recht mit feiner Bes 
hauptung, ihre kleine Rede ſei nichts weiter als eine kindliche 


Sucht, ſich aufzuſpielen, der ganzen Geſellſchaft Widerſtand entgegen 


zuſetzen, geweſen. Der Major, bei dem die Geiſter des Weines 


fi angenehm mit dem aromatischen Rauch der Havannahs. Der ſchon gehörig ihr Spiel trieben, ſchwor immer von Neuem, einer 
Landrath redete eifrig in die Herren hinein — er müſſe, fie ' ſo bezaubernden Frau müſſe man Alles, ſchlechterdings Alles 
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ergiebt eine genaue Berechnung, daß während des „ für 
ab etwa 
28 000 Arbeiter Beſchäftigung finden, und jetzt 12000, im 
Jahre 1903 etwa 18 000 Arbeiter für Inſtandhaltung der 
Schiffe und Betriebsmaterial und zwar eine lohnende und 
dauernde Beſchäftigung. Aus Vorſtehendem iſt erfichtlich, welches 
Intereſſe die Sozialdemokratie an dem Wohlergehen der Arbeiter 


Schiffs⸗ Neu- und Erſatzbauten eiwa 40 000, von 1903 


nimmt. 

Der Reichsverſicherungs⸗Geſetzentwurf der 
in den letzten Konferenzen im Reichsverſicherungsamt endgültig 
feſtgeſtellt worden if, gelangt jetzt zur Verſendung an die Buns 
desregierungen. Der Entwurf weicht jetzt in vielen Punkten von 
den „Grundzügen“ ab, die der im Januar d. J. im Reichsamt 
des Innern zuſammengetretenen Sachverſtändigenkonferenz vor- 
gelegt waren. Bevor der Entwurf veröffentlicht wird, ſoll er 
erſt noch dem Plenum des preußiſchen Verſicherungs beirathes 
vorgelegt werden. Da jedoch deſſen Einberufung vor dem Herbſt 
nicht zu erwarten iſt, ſo wird noch längere Zeit vergehen, ehe die 
Veröffentlichung des Entwurfes, an der die Fachkreiſe das größte 
Intereſſe haben, erfolg! 

Am 6. und 7. Juni werden die deutſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Tarif⸗Commiſſion und der Ausſchuß der 
Verkehrsintereſfenten in Baden +» Baden ihre dies⸗ 
jährige Sommerſitzung abhalten. Die reichhaltige Tages ordnung 
umfaßt folgende Gegenſtände: Abänderungen der Geſchäfte⸗ 
ordnung, Mehrgewicht für Wagenladungen, Frachterſtattungsan⸗ 
ſprüche, doppelte und 1/ fache Fracht, Feuerwehrleitern, Getreide⸗ 
reinigungsmaſchinen, Stühle und Stuhlgeſtelle, Phosphate, mine⸗ 
raliſche Garneelen und Miesmuſcheln, Griebenkuchen, Wagenfett, 
Asbeſtfaſern, Glasflieſen, Fournirte Holzwaaren, Feld⸗ und 
Gartenfrüchte, Frühbeetfenſter, Branntwein, Futtermittel des 
Spezialtarifs II, Holzzellſtoffabfall, Strohſtoffabfall, Zucker zur 
Ausfuhr, Moorerde, Bäume ꝛc. mit Wurzelverpackung, Zuchtvieh 
in Käfigen. — Der Ausſchuß der Verkehrsintereſſen wird bereits 
am Sonnabend den 4. Juni zu einer vor belr athenden 
Sigung zuſammentreten. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Die letzthin durch die 
Zeitungen gegangene Nachricht, daß die preußiſche Regierung eine 
Abänderung des Geſetzes über die Verhältniſſe 


der Juden vom 23. Juli 1847 beabſichtige, trifft, wie wir 
Wahrſcheinlich liegt 


verſichern können, in keiner Wetſe zu. 
aber eine Verwechſelung mit der Abſicht vor, die in dieſer Be. 
ziehung in Frankfurt a. M. noch geltenden Geſetze den dortigen 
Verhältniſſen und Wünſchen entſprechend abzuändern. Hier⸗ 
8 dem nächſten Landtage möglicherweiſe eine Vorlage 
zugehen. 1 
Am 15. und 16. Juni wird in Antwerpen die europäiſche 
Siſenbahnkonferenz behufs Feſtſtellung der Winter⸗ 
fahrpläne für die internationalen Züge während 
der Saiſon 1898/99 (1. Oktober bis 30. April) verſammelt 
ſein. Alle hervorragenderen Eiſenbahnverwaltungen haben ihre 
Theilnahme an den Konferenzverhandlungen zugeſagt. Den 
Konferenzvorſitz wird der Generaldirektor der belgischen Staats⸗ 
bahnen Dubois führen. 

Die Ermordung des deutſchen Bankiers Häßner in 
Tanger (Marokko) iſt am Dienſtag geſühnt worden. An 
dieſem Tage hat in Cadiz die Hinrichtung des Mörders 
Fran cit co Perez Gallego mit dem Würgeiſen ſtatigefunden. 
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Oeſterreich⸗-Ungarn. Die Auflöſung des Grazer Ge» 
meinderaths und die Amtsenthebung des dortigen Oberbürgermeiſters 
ſowie die Uebertragung der Funktionen eines ſolchen an den Bezirks⸗ 
Hauptmann Baron Hammer ⸗Purgſtall hat in ganz O eſterreich 
böſes Blut erzeugt; nur die Tſchechen lachen ſich natürlich ins Fäuſt⸗ 
chen und begrüßen den Miniſterpräſidenten Grafen Thun von jetzt ab 
ganz als ihren Mann. Auffallen muß es auch, daß die öſterreichiſche 

gierung während fie den tſchechiſchen Ausſchreitungen in Prag gegenüber 
außerordentlich nack ſichtig und zurückhaltend war, gegen den deutſchen 
Gemeinderath in Graz geradezu mit rigoroſer Strenge verging. Man 
ſagt, auch im Parlament werde fi die Regierung fortab entſchieden auf 
die Seite der Tſchechen ſtellen. — Das find ja böſe Aus ſichten für 
die Regierung! ö 

Italien. Rom, 31. Mai. „Opinione“ und „Italie“ berichten, die 
definitive Conſtituirung des neuen Miniſteriumz ſtehe unmittelbar 
bevor. Nach Meldung mehrer Blätter würde das Cabinet folgendermaßen 
Laa ſein: Rudini Präſidium und Inneres, Cappelli 

uswärtiges, General San Merzano Krieg, Bonacci Juſtiz, General Afan 
di Rivera öffentliche Arbeiten, Luzzatti Schag, Branca Finanzen, Canevaro 
Marine, Senator Cremara Unterricht, Prola Poſt und Telegraphie, 
Senator Serena oder Deputirter Pinchia Ackerbau. — Die Meldung ver⸗ 
ſchiedener Blätter, daß Giolitti mit der Neubildung des Cabinets betraut 
werden würde, iſt unwahr. 

Rußland. Sin Regierung akt des Zaren macht in 
Petersburg viel von ſich reden. Es wird berichtet: Auf Befehl des Zaren 
ift ein Komitee gebildet worden, das ſich eingehend mit der infolge der 
Mißernte entſtandenen Hungers noth deſchäftigen fol. Das 
Präſidium des Komitees hat der Zar perſönlich übernommen. In hieſigen 
Regierungskreiſen hat es bedeutendes Aufſehen erregt, daß der Miniſter 
——— K—K1bT—ͤmnũ nn nn are 


nachſehen . . warum nich: das bischen Renommiſterei? 
Director Rönning folgte mit Intereſſe des Landraths Auseinander⸗ 
ſetzungen über die letzte Miniſterkriſis, und Pröbelen war mit 
ſeinen Gedanken ſchon ganz wieder zu dem Abenteuer Frau von 
Stachows zurückgekehrt — er nahm den Landrath ohne Weiteres 
bei einem Rockknopf und fragte ihn mitten in feine wohlſtilifirte 
Rede hinein: „Hören Sie, beſter Landrath, iſt keine Möglichkeit 
dazu da, dieſen frechen Kerl, den Adomeit, zu greifen und ihn 
wegen offenkundiger Beläſtigung hochgeſtellter Damen einſtweilen 
Nummer Sicher zu ſetzen?“ 

„Die Möglichkeit wäre ſchon herauszuconſtruiren!“ entgegnete 
der Gefragte mit einem flüchtigen Lächeln. „Wenn nur auch 
das „Greifen“ ſo leicht wäre, wie ſichs ausſpricht! Dies Afrika 
muß Schlupfwinkel haben, die, wenigſtens für meine exekutive 
Gewalt, völlig unzugänglich find. Der Kerl iſt, wenn man ihn 
eben noch da oder dort geſehen hat, hinterher allemal wie in 
den Erdboden geſunken. Er ſcheint förmlich feinen Spaß damit 
zu haben, unvermuthet aufzutauchen und ebenſo wieder zu ver⸗ 
ſchwinden. Mein Gendarm Rosner behauptet, er ſei ihm neulich 
unter den Händen weggeſchlüpft, wie ein Aal. Man darf darum 
immer noch nicht die Hoffnung aufgeben, ſeiner habhaft zu werden. 
Ihm ** die Haft hübſch lang auszudehnen, ſoll natürlich meine 
Sorge ſein.“ — a 

In Ruths orientaliſchem Bondoir waren indeſſen die Damen 
gleichfalls beim Mocca zuſammen. Trotzdem hier Niemand die 
VBertheidigungsrede der jungen Frau commentirte, jo waren die 
Gemüther dennoch damit beſchäftigt. Frau Direktor Rönning 
beäugelte Ruth von Zeit zu Zeit immer wieder durch ihre 
Lorgnette, wie eine Curioſität, — es war doch merkwürdig, — 
äußerft merkwürdig geweſen, wie dieſe kleine Landrätbin kurz 


zuvor ihrem Gatten, dem Director Rönning, dies feſte, ent⸗ 


rüſtete: „Das iſt nicht wahr!“ ſozuſagen ins Angeſicht geſchleudert 


hatte! Und wie fie dazu ausgeſehen hatte! Und das empörte, 
Den Geſicht des Landraths! Was wohl hinter dem allen 


(Fortſetzung folgt.) 


des Innern von der Abſicht des Zaren gar nicht unterrichtet wurde. Seit 
der Regierung Alexander's II. hat ſich ein ſolcher Fall nicht ereignet. Es 
verlautet, daß der Miniſter des Innern Gorymikin demnächſt andere Ver⸗ 
wendung finden ſoll. — Der in die Kir giſenſteppe abkommandirte 
Arzt hat als Urſache der ungewöhnlichen Sterblichkeit Hunger konſtatirt. 
— Am Dienſtag empfing der Zar den franzöſiſchen Botſchafter Grafen 
Montebello in Privataudienz, ferner den Emir von Bu ch ar a, 
der beiden Majeſtäten koſtbare Geſchenke übergab. Der Kaiſer verlieh dem 
Emir ſein mit Brillanten geſchmücktes Bildniß. 

Frankreich. Paris, 31. Mai. Der Miniſter der Kolonjen Lebon 
hat ſeine Entlaſſung genommen; der Miniſter des Aeußeren 
Hanotaux wird interim das Miniſterium der Kolonien über⸗ 
nehmen. — In Quito iſt ein Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und 
Ecuador unterzeichnet worden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Strasburg, 30. Mai. Zur 25jährigen Jubelfeier 
unſeres Gymnaſiums waren von nah und fern frühere Schüler 
der Anſtalt in den verſchiedenſten Lebensſtellungen, ebenſo frühere Lehrer, 
herbeigeeilt. Die Stadt war reich geſchmückt. Eingeleitet wurde die Feier 
am Vorabend durch eine Schüleraufführung von Goethe's „Iphigenie“, 
ſowie durch einen Fackelzug der Schüler und Zapfenſtreich der Kapelle des 
141. Regiments. Darauf fand im Hotel „Sansſouci“ durch den Bor» 
ſitzenden des Feſtkomitees Herrn Direktor Scotland die Begrüßung der 
Gäſte und beſonders noch die des Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler 
ſtatt. Am Hauptfeſttage fanden Andachten in der evangeliſchen und der 
katholiſchen Kirche ſtatt. Darauf begann in der Aula des Gymnaftums 
die Hauptfeier. Nach zwei Feſtgeſängen hielt Herr Direktor Scotland eine 
Anſprache, in der er einen Ueberblick über die Geſchichte der Anſtalt gab 
und das Gymnaſium als eine Stätte der Bildung und des konfeſſtonellen 
Friedens pries. Ihm folgte Herr Oberpräſident v. Goßler mit herzlichen 
Worten. Herr Prof. Lic. Oſſowski, die einzige Lehrkraft, welche ſeit 25 
Jahren ununterbrochen am Gymnaſium wirkte, brachte die Glückwünſche 
der biſchöflichen Behörde. Herr Domänenpächter Weißermel brachte als 
erſter Abiturient der Anſtalt Namens aller früheren Schüler Feſtgrüße, 
Glüdwünſche und Dankesworte dar. Herr Landrath Dumrath ſtellte ſeitens 
des Kreiſes eine Geldzuwendung zu wohlthätigen und nützlichen Zwecken 
in Ausſicht. Um 2 Uhr vereinigte fi eine große Zahl von Feſtgenoſſen 
zu dem Jubiläumsmahle in den Räumen des Hotels de Rome. Hier fand 
auch der Abendkommers ſtatt; auch der Herr Oberpräſident war hierzu 
erſchienen. Für die jetzigen und früheren Schüler wurde im Schützenſaale 
eine Tanzfeſtlichkeit veranſtaltet. 

e Strasburg, 31. Mai. Das Stubenmädchen Martha Simſon 
aus Sluze wo hieſigen Kreiſes iſt unter dem Verdachte, ihr 8 Tage 
altes außerehelich geborenes Kind ermordet zu haben, verhaftet 
worden. Die Leiche wurde auf dem Ackerlande in Roousdorf vergraben 
aufgefunden. Die Sektion dürfte das Nähere ergeben. — Am Sonn⸗ 
abend wurde das Richtfeſt des hieſigen Rathhausbaues im 
Schützenſaale gefeiert. 

* Briefen, 31. Mai. In recht fatale Lage werden hier die 
fremden Reiſenden verſetzt, die mit den Verhältnifien der hieſigen 
eleltriſchen Straßenbahn nicht vertraut ſind. Es hängen nämlich an vielen 
Stellen Fahrpläne der Straßenbahn aus, die mit dem neuen 
Fahrplan der Königlichen Eiſenbahndirektion dom 1. Mai nicht über» 
einſtimmen; es gilt dies beſonders gag des Anſchluſſes an den 
Frühzug Inſterburg⸗Thorn, der um 4,04 Uhr den Hauptbahnhof Brieſen 
verläßt. Die Abfahrt des Anſchlußwagens vom Stadtbahnhof an un 
Zug iſt auf 4,53 Uhr angegeben, während der Motorwagen in Wirklichkeit 
ſchon vor 4 Uhr auf dem Hauptbahnhof eintrifft, d. h. er fährt vom Stadt⸗ 
bahnhof eine Stunde früher ab, als auf dem Fahrplan angegeben iſt. 
Es wäre dringend zu wünſchen, daß ſämmtliche ungiltige Fahrpläne der 
Stadtbahn entfernt und an deren Stelle neue giltige kämen, denn an den 
8 haben viele Reiſenden in Folge dieſer Fahrpläne die Züge 
verſpätet. 


— Culm, 31 Mai Bei einem in Dubielno getödteten Hunde 
iſt die Toll wuth feſtgeſtellt. Für die umliegenden Ortſchaften tft Hunde⸗ 
ſperre angeordnet. — Durch den Beſchluß der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, den bisherigen Waſſerthurm durch einen größeren zu erſetzen, 
iſt die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in ein neues 
Stadium getreten, da dieſes auf dem Platze auf dem Markt, wo heute der 
alte Waſſerthurm ſteht, errichtet werden fol, Bisher find zur Errichtung 
dieſes Denkmals gegen 10000 Mk. gezeichnet worden. — Bei Neuver⸗ 
pachtung von 93 bar mr ſtädtiſchen Ackers im Lippeterrain wurde 
gegen die vorige Pachtperiode ein Mehrgebot von ca. 600 Mk. abgegeben. 

— Marienwerder, 31. Mai. Verhaftet wurde am Sonnabend 
Abend der 17jährige Kellnerlehrling Guſtav Krebs aus Marienau. Das 
Bürſchchen hatte am ſelben Nachmittag in einem ihm günſtig erſcheinenden 
Augenblick aus der Ladenkaſſe der Firma Schiffner u. Tolksdorf am Nieder⸗ 
thor etwa 30 Mark gemauſt. Bei feiner Verhaftung wurden noch 27,98 
Mark bei ihm vorgefunden. 

— Danzig, 31. Mai. Die Vereinigung der „O ſtdeutſchen In⸗ 
duſtriewerke“ Marx und der „Nordiſchen Eleltrizitäts⸗ 
Aktien ⸗Geſellſchaft“ iſt nunmehr abgeſchloſſen. Es wird bes 
abſichtigt, die Werke in Schellmühl noch in dieſem Sommer erheblich zu 
vergrößern. f 

— Liebſtadt, 27. Mai. (Landung eines ruſſiſchen 
Militärballons.) Am Montag in den Nachmittagsſtunden landete 
bei dem Gute Sackſtein an der Paſſarge ein ruſſiſcher Militärballon. Schon 
der Anblick des langſam zur Erde ſinkenden Ungethüms hatte die Bevölke⸗ 
rung der ganzen Umgegend mobil gemacht, um ſo mehr, da die Inſaſſen 
des Ballons durch laute Hornſignale anſcheinend Beiſtand herbeiriefen. 
Mit Hilfe der zuſammengeſtrömten Menge gelang es den Luftſchiffern, 
zwei ruſſiſchen Artillerie- Offizieren, glücklich zu landen und das verhältniß⸗ 
mäßig große Luftſchiff, das aus dem bekannten Seidenballon nebſt einem 
daran hängenden Korbe beſtand, zu bergen. Nach der Mittheilung des 
einen Offiziers, der geläufig deutſch ſprach, war der Aufſtieg des Ballons 
an demſelben Tage früh 6 Uhr von der Feſtung Novogeorgewsk bei War⸗ 
ſchau erfolgt; der gerade herrſchende Südoſtwind ſollte eine Fahrt nach 
Berlin zu begünſtigen. Da die Luftſchiffer aber andauernd Gewitter unter 
ſich hatten, welche die Orientirung erſchwerten, und ein Herabſteigen in 


tiefere Luftſchichten wegen der Exploſionsgefahr durch Blitz nickt rathſam 


war, jo trieb der Ballon eine Zeit lang, von verſchiedenen Luftſtrömungen 
gefaßt, hin und her, bis die Landung bei Sackſtein gelang. 

— Argenau, 31. Mai. Apotheker Krüger hat die hieſige Adler⸗ 
Apotheke, die er erſt vor einigen Jahren vom Apotheker Linden er⸗ 
worben hatte, an den Apotheker Hir ſchberger verkauft, angeblich mit 
erheblichem Gewinn. 

— Inowrazlaw, 31. Mai. Am 1. Pfingſtfeiertage wurde um 4 Uhr 
nach der Vesperandacht das Standbild des heiligen Adal⸗ 
bert eingeweiht. Das Denkmal iſt auf der Thorner Bor» 
ſtadt am Di much aufgeſtellt. Wohl 8—10 000 Menſchen wohnten der 
Feier bei. Die Einweihung ſollte eigentlich mit dem Grundſteinlegen zur 
neuen Kirche, welches aber bereits in voriger Woche vollzogen worden iſt, 
zuſammentreffen. 

— Poſen, 31. Mai. Die „B. P. N.“ ſchreiben: Die Nachrichten 
über die Ergebniſſe der Reife der preußiſchen Staaks⸗ 
miniſter nach Poſen, insbeſondere als ob ſeitens der Staats⸗ 
regierung die Abſicht beſtehe, der Stadt Poſen ein großes Darlehn 
zu billigen Zinſen zu gewähren, ſind zum weitaus een Theil unrichtig. 
Allerdings beabſichtigt die Staatsregierung zur Stärkung des Deutſch⸗ 
thums, wie bereits bekannt, eine Reihe von Bauten zur Förderung 
deutſcher Kunſt und Wiſſenſchaft und im Intereſſe des Zuſammenſchluſſes 
der deutſchen Elemente in der Stadt Poſen u. ſ. w. zu errichten, die 
Einzelheiten ſtehen aber in dieſer Beziehung noch nicht feſt. Auch in 
anderen polniſchen Städten hat das 1 der Regierung an⸗ 
regend und ermunternd gewirkt, und es iſt u Vollen daß das 
ruhige, jede Schroffheit und Aggreſſion ausſchließen orgehen der Re⸗ 
gierung auch weiter gute Früchte behufs Förderung des Deuſchthums 
zeitigen werde. Vor allem aber wird es darauf ankommen, dem we ſt⸗ 
lichen Kapital nach und nach das Vertrauen einzuflößen, daß in den 
öſtlichen Provinzen mit verhältnißmäßig noch billigen Löhnen in manchen 
Induſtriezweigen, namentlich in ſolchen, welche die Naturprodukte des 
Landes veredeln, ſehr nennenswerthe Erfolge zu erzielen ſind. 

— Poſen, 31. Mai. Für den Wahlkreis Poſen iſt von den Konſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen der Kommerzienrath Julius Hugger⸗ 
Poſen für die Reichstagswahl aufgeſtellt. ie Freiſinnigen werden für 
den Landtagsabgeordneten Jaeckel, die Sozialdemokraten für den 
Tiſchler Mar awski⸗ Berlin, die Polen theils für den Landtagsabge⸗ 
rang Motty theils für den Schuhmachermeiſter Andrzejewski 

mmen. 


Lokales. 
A [Berjonalien) Dem Profeſſor an der Land- 
wirthſchaftsſchule Patzig in Marienburg iſt der Nang der 
Räthe IV. Klaſſe verliehen worden. 


„ e“ [Jubiläums ⸗Adreſſe Herr Kreisphyſikus 
Sanitätsrath Dr. Wodtke hierſelbſt, als Vorſitzender der 
Weſtpreu ßiſchen Aerztekammer, wird morgen in 
Danzig Herrn Geheimen Sanitäts- und Medizinalrath 
Dr. Abegg, der daſelbſt morgen fein 50 jähriges Dob 
tor jubtläum begeht, im Namen der Aerztekammer eine 
kunſtvolle Adreſſe überreichen. Dieſelbe iſt von Herrn Lithograph 
Feyerabend hier in Kalligraphie hergeſtellt und trägt am 
opfe die ſymboliſchen Figuren der „Oyziäa“ und der „Caritas“. 
Unterzeichnet iſt die Adreſſe, welche in einer prächtigen Mappe 
aus lilafarbenem Plüſch ruht, von Herrn Dr. Wodt e als 
Vorſitzenden und Dr. Went ſcher als Schriftführer der weft ⸗ 
preußiſchen Aerztekammer. 
lMilitäriſches.] Dem „Militärwochenblatt“ zufolge 
iſt Generallieutenant Freiherr von der Golz, bisher 
Kommandeur der fünften Divifion, mit der Wahrung der Ge⸗ 
ſchäfte der Generalinſpektion des Ingenieur ⸗ und 
Pionterkorps und der Feſtungen beauftragt. 


+ leine deutſche Wählerverſammlung 
fand geſtern Abend 8 Uhr im Trenkel'ſchen Saale zu Podgorz 
ſtatt, die von etwa 200 deutſchen Männern aus Podgorz, Plaste 
etc. beſucht war. Den Vorſitz führte Herr Pfarrer Endemann⸗ 
Podgorz, der die Verſammlung mit einem dreimaligen Kaiſerhoch 
eröffnete und dann unter der Zuſtimmung der Verſammlung die 
Herren Bahumeiſter Dauter und Lehrer Schaube zu 
Beiſitzern berief. Alsdann entwickelte Herr Amtsrichter Wintzeck⸗ 
Thorn in längerer Ausführung die Grundſätze, welche bei der 
bevorſtehenden Reichstagswahl für alle deut ſchen Wähler 
maßgebend fein müſſen, ohne Rückſicht auf die beſondere Partei- 
ſtellung gemeinſam der Gefahr, welche uns aus dem An⸗ 
wachſen des Polonis mus droht, entgegenzutreten. 
Unſere wirthſchaftliche Stellung fußt auf unſerer nationalen 
Stärke. Die Geſchichte unſerer Heimathsprovinz zeigt uns ganz 
beſonders deutlich, zu welcher hohen Blüthe deutſcher Fleiß und 
deutſche Kultur einſt dieſes verödete Land gebracht haben. Allein 
ſchon die Thatſache, daß die Slawen nicht im Stande waren 
Weſtpreußen in dieſer Kultur zu erhalten, beweiſt die geringe 
kulturelle Kraft des Polonismus. Die deutſche Regierung hat 
die drohende Gefahr des Polonismus lange Zeit unterſchätzt, 
tritt den Uebergriffen jetzt aber erfreulicher Weiſe energiſch entgegen. 
Daß fie indeſſen das Polenthum zu vernichten oder auszurokten 
trachte, iſt eine ganz unhaltbare Behauptung. Im Gegentheil 
haben die Polen an dem mächtigen Aufſchwunge, welchen Deutſch⸗ 
land in den letzten Jahrzehnten genommen hat, genau benjelben 
Antheil, wie die Deutſchen. Redner widerlegte dann das Märchen 
von dem angeblichen Niedergang des Polenthums und wies an 
der Hand ſtatiſtiſchen Zahlenmaterials nach, daß ſich in den 
Provinzen Schleſien, Poſen und Weſtpreußen in den letzten 

Jahren die Verhältniſſe ſehr zu Ungunſten des 
Deutſchthums verſchoben haben, indem die polniſche Be⸗ 
völkerung dieſer Provinzen viel mehr gewachſen iſt, als die 
deutſche. Der Gegenſatz zwiſchen Polen und Deutſchen iſt nicht 
wirthſchaftlich, ſondern lediglich national. Zahlreiche Polen 
theilen auch keineswegs die heftige polniſche Oppoſition; ſie wollen 
nur ihre Mutterſprache erhalten wiſſen, und dagegen hat kein 
vernünftiger Menſch etwas einzuwenden, auch unſere Regierung 
nicht. Das Gros des Polenthums wird aber von Agitatoren 
bearbeitet und ſiellt ſich in ſcharfen Gegenſatz zu uns Deutſchen. 
In der polniſchen Preſſe wird in einer Weiſe gegen das Deutſch⸗ 
thum agitirt. daß man ſich eigentlich wundern muß, wenn 
keine Gewaltthätigkeiten vorkommen. Die Polen 
boykottiren zum großen Theil deutſche Geſchäfte, während 
wir nicht im Entfernteſten daran denken, Gleiches mit Gleichem 
zu vergelten. Solange ſich aber die Polen in nationalem Sinn 
gegen das Deutſchthum wenden, ſind fie unſere geführlichſten 
Gegner. Deshalb iſt es die Pflicht aller Deutſchen, 
bei der Reichstagswahl geſchloſſen zuſammenzu⸗ 
gehen. Trotzdem der Wahlkampf für uns kein wirthſchaft⸗ 
licher iſt, können wir uns doch in dieſer Hinſicht voll mit unſerem 
gemeinſamen deutſchen Kandidaten Herrn Landgerichtsdirektor 
Graßmann zufrieden geben. Redner berühte dann kurz das 
Sondervorgehen derjenigen Antiſemiten, welche ſich bisher 
der Einigung der Deulſchen gegenüber feindlich verhalten haben; 
er wies die Zweckloſigkeit einer antiſemitiſchen Sonderkandidatur 
nach und fragte: Wollen die Antiſemiten alſo lediglich aus 
Eitelkeit ſehen, wie Hark fie find! Das iſt unter den bei uns 
beſtehenden Verhältniſſeu ein ſehr gefährliches Spiel. Wenn uns nur 
wenige deutſche Stimmen verloren geben, ſiegt der Pole. Die 
Antiſemiten würden alſo den nie mehr abzuwälzenden Vorwurf auf 
ſich laden, die deutſche Sache verrathen zu haben! 
Redner ſchloß ſeine mit Beifall aufgenommenen Aus führungen 
mit der eindringlichen Mahnung, daß ſich alle Deutſchen, 
Mann für Mann, auf unſeren gemeinſamen deutſchen Kandidaten 
Landgerichtsdirektor Graßmann vereinigen möchten und mit der 
Deviſe in den Wahlkampf gehen: Wir wollen ſein ein einig 
Volk von Brüdern! — Alsdann nahm der Reichs tags kandidat 
Herr Landgerichtsdirektor Graßmann das Wort und führte 
aus, er würde ſich im Falle jeiner Wahl der nationalliberalen 
Partei anſchließen. In Culmſee ſeien die Vertreter al ler 
deutſchen Parteien dahin übereingekommen, daß ein deutſcher 
Wahlſieg bei uns nur möglich ſei, wenn ſich alle Deutſchen auf 
einen mittelparteilichen Kandidaten vereinigten, und ſo ſei ſeine 
Kandidatur zu Stande gekommen. In Culmſee habe er 
ſein Programm entwickelt, und es hätten daraufhin Männer 
aller Partetrichtungen erklärt, daß fie ihm gern ihre 
Stimmen geben könnten. Mein Lebensprinzip iſt Gerechtig⸗ 
keit zu üben, und das würde auch im Reichshauſe zu Berlin 
meine Richtſchnur ſein: Gerechtigkeit allen Ständen gegen⸗ 
über. Für uns fragt es ſich nun: Wollen wir wieder einen 
Polen, oder einen deutſchen Vertreter im Reichstag haben? 
Wir wollen deut ſch vertreten ſein! Wenn wir aber nicht 
einig find, dann kommt es wieder genau jo wie bisher: wir 
find wieder durch einen Polen im Reichstage bertreten, der 
nicht deutſch fühlt und denkt wie wir, der im Grunde unſer 
Feind iſt! Weſtpreußen iſt eine deutſche Provinz und 
ſoll eine deutſche Provinz bleiben jetzt und immerdar! Wenn 
ich durch Ihr Vertrauen in den Reichstag gelange, verspreche 
ich, nicht nur für unſer großes deutſches Vaterland, jonbern auch 
für unſere engere Heimath zu thun, was nur möglich ifl. — 
Herr Pfarrer Endemann ermahnte darauf gleichfalls, alle 
Partetunterſchiede zurückzuſtellen und am Wahltage Mann für 
Mann für Herrn Landgerichtsdirektor Graßmann einzutreten. — 
Herr Rechtsanwalt Schlee nahm alsdann das Wort zu der 
freudigen Mittheilung, daß Herr Maurermeiſter Plehwe ihm 
heute perſönlich erklärt habe, er habe niemals feine 
Kandidatur angeſtrebt, dieſelbe ſei piel⸗ 
mehr gegen ſeinen Willen aufgeftellt Herr 
Plehwe habe ſich ferner bereit erklärt, einen Brief an die antiie 
mitiſche Partei zu richten, man möge ſofort von bet 
Kandidatur abſehen, widrigenfalls er (Herr Plehwe) 
ſeinen Austritt aus der Partei erklären würde. Ein 

? Vorſtandsmitglied des Thorner Reformvereins habe bereits das 


e 


Selbe gethan. 
mächtigt, dieſe Erklärungen in der heutigen Verſammlung mitzu⸗ 
heilen. Er bitte die Antiſemiten dringend, im Intereſſe des 
Deutſchthums fi den geeinigten Deutſchen anzuſchließen. Es 
handle ſich bei der bevor ſtehenden Reichstagswahl für uns nicht 
um evangeliſch oder katholiſch, nicht um jüdiſch oder christlich, 
Tondern einzig und allein um deutſchgegen polnijg! — 
Herr Lehrer Löhrke⸗Podgorz erklärte, daß die antiſemitiſche 
Sonderkandidatur überhaupt lediglich von Thorn ausgehe; ihm als 
Mitglied der Reformpartei in Podgorz ſei davon nichts bekannt. 
Ju Gegentheil habe er ſich gefreut, als man ſich in Gulmfee 
auf einen gemeinſamen deutſchen Kandidaten 
Einigte, Redner ermahnte dringend zur Einigkeit; auch möge 
Ader nicht nur ſelbſt am Wahltage feine Pflicht als Deuticher 
Wähler thun, jondern auch Säumige zur Erfüllung dieſer Pflicht 
AMbalten! (Bravol) — Es wurde hierauf folgende Rejolution 
einſtimmig angerommen: 5 
Die heute in Podgorz verſammelten deutſchen Wähler 
empfehlen allen Wahlgenoſſen, am Wahltage dem gemeinſamen 
deutſchen Kandidaten Landgertchtsdirektor Graßmann⸗ 
Thorn ihre Stimme zu geben und für ſeine Wahl zu wirken. 
Mit einem begeiſtert aufgenommenen dreimaligen Hoch auf 
das geliebte deutſche Vaterland und dem Geſange des Liedes: 
Deutſchland, Deutſchland über Alles“ wurde alsdaun die Ver⸗ 
ammlung geſchloffen. / 

— [Die endgültige Aufſtellung von 
dolntſchen Reichstags kandidaten für Weſt⸗ 
Preußen] erfolgt, woran wir wiederholt erinnern, in einer 
morgen, Donnerſtag, den 2. Juni in Graudenz abzuhaltenden 
Verſammlung polniſcher Kreisdelegirten und des weſtpreußiſchen 
Centralwahlkomitees. Für den Wahlkreis Thorn Culm⸗Brieſen 
ſol außer Herrn v. Czarlinski⸗ Zakrzewko, der bekanntlich 
noch in einer ganzen Reihe anderer Wahlkreiſe auf die Kandidaten⸗ 
Ute geſetzt ift, insbeſondere noch Herr v. Donimir s ki 
Aſſomitz in Betracht kommen. 

+ [Informationsreiſe.] Im Au ftrage des 
Minifteriums des Innern wird der Polizeidirektor Eckhard⸗ 
Berlin in nächſter Zeit die östlichen Grenzbezirke 
Preußens bereisen, um ſich über verſchiedene polizeiliche 
Angelenheiten, insbeſondere in Betreff der Päſſe und Grenz 
egitimationsſcheine näher zu unterrichten. 

X [Der Thorner Lehrervereinj unternimmt bei 
Nhönem Wetter Sonnabend, den 4. Juni einen Ausflug mit 
Damen nach dem Schteßplatz (Hohenzollernpark.) Zwecks 
möglichſt gemeinſamer Wanderung iſt ein Zuſammentreffen 3 Uhr 

chmittogs am Stadtbahnhof erwünſcht. Für beſonders ſchlechte 
Fußgänger bietet ſich zurück Fahrgelegenheit bis zur Eiſen⸗ 
dahndrücke. i 

„4“ [Deut ſcher Schulverein.] Die diesjährige 
Hauptverſammlung des allgemeinen deutſchen Schulvereins 3 
Erhaltung des Deutſchthums im Auslande bat in Lübe 

en Anfang genommen. x 

h [Die 50. deutſche Lehrerverſammlung 
tagt augenblicklich in Breslau. An 4000 Theilnehmer aus 
allen Theilen des Reichs und aus Oeſterreich ſind anweſend. 

U [Bur Förderung des Deutſchthumg! ſchrei⸗ 
ben die halbamtlichen „Berl. Pol. Nachr.“: Das Beſtreben der 
Regierung, das Deutſchthum durch Pflege von Induſtrie, Handel 
und Gewerbefleiß, auſfdem Gebiet der Landwirthſchaft durch Ver⸗ 
befierung der Verkehrsmittel in den gemiſchtſprachigen Bezirken 
und durch Anfiedelung deutſcher Bauern zu heben, beginnt ſchon 
ſeine Früchte zu tragen. So iſt, wie wir hören, die Errichtung 
einer großen Waggonfabrik in Danzig im Werke. Ein 
ſehr ſchön und praktiſch gelegenes Terrain zwiſchen Eiſenbahn 

und Waſſer if bereits erworben. Mit dem Ausbau der Fabrik 
ſelbſt wird alsbald vorgegangen werden. Dieſelbe iſt von den 
. der gieichen Branche in Norddeutſchland und unter 

wirkung der Regierungskreiſe ins Leben gerufen. Die 
Danziger Privatbank wird ſich auch mehr als früher 
nach dem Vorbilde rheiniſcher Induſtriebanken der Förderung 
der Induſtrie widmen und nicht mehr, wie ſeither, aus⸗ 
ſchließlich dem Handel dienen. Solche Beſtrebungen machen ſich 
auch in Poſen geltend, wo anſcheinend eine erhebliche Ver⸗ 
mehrung des Kapitals der Poſener Privatbank geplant iſt. 

+ Anmeldung von Berfammlungen] Nach 
einer neuerdings getroffenen Entſcheidung des Rammer- 
gerichts muß in der vorgeſchriebenen Anmeldung einer Ver⸗ 
ſammlung, in der öffentliche Angelegenheiten 
erörtert werden ſollen, Ort und Zeit der Verſammlung der Orts⸗ 
polizeibehörde ſo beſtimmt angegeben werden, daß dieſer noch 
vorher Gelegenheit zur Prüfung gegeben wird, ob der Wahl des 
Ortes nicht Bedenken entgegenſtehen. i 

[Die Zunahme der Körner krankheit! in 
derſchiedenen Theilen der Monarchie läßt es erforderlich 

erſcheinen, der Verhütung ihrer Uebertragung in den 

ulen größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Denn erfahrungs⸗ 
gemäß find es häufig die Schulen, in welchen das Auftreten 
der Körnerkrankheit in einem Orte zuerſt zur Kenntniß der Bes 
hörden gelangt. Auch findet nicht ſelten durch Vermittelung der 

ulen die Verbreitung der Krankheit aus einer Familie in 
andere ſtatt. Die betheiligten Miniſter haben daher auf Grund 
der neueren Erfahrungen eine An wei ſung zur Ver⸗ 
hütung der Uebertragung anſteckender Augenkrankheiten durch 
die Schulen erlaſſen und die zuständigen Behörden beauftragt, 
das zur Durchführung der getroffenen Anordnungen Erforderliche 
zu veranlaſſen. 

= [Eine überraſchende Neuerung im Fern⸗ 
prechverkehr iſt nach dem „B. T.“ vom Staalsſekretär 
des Reichspoſtamts in Aus ficht genommen; es dürfte 

eine geraume Weile vergehen, bis fie thatſächlich zur Eim« 
Führung gelangt. Es wird nämlich beabsichtigt, in den dem Pu⸗ 
blitum zugänglichen Geſchäftsräumen von Reſtaurateuren, Bi- 
darrenhändlern, Kaufleuten u.]. w. automatiſche Telephonapparate; 
die als Anſchluß an das Telephon benutzt werden können, gratis 
aufzuſtellen. Gegen eine Gebühr von 10 Pf. ſoll ſodann jeder 

oder Käufer in der Lage fein, ſich mit dem Anzurufenden 
in Verbindung zu ſetzen und ein Geſpräch auf die Dauer von 
uf Minuten zu führen. Dieſer Apparat ſoll auch noch einen 
beſonderen Mechanismus haben der es ermöglicht, daß dem 
nrufenden für den Fall, daß ein Geſpräch mit dem zu Ber⸗ 
denden nicht erzielt wird, ſein Zehnpfennigſtück zurückgegeben 
wird. Nach den an zuſtändiger Stelle eingezogenen Erkundi⸗ 
ungen iſt die Einführung einer ſolchen Einrichtung allerdings 
bſichtigt, indeß fehlt es der Poſtbehörde vor der Hand noch an 
dem geeigneten Apparat. a 

S [Der Provinzial- Verein für innere 
Miſſionf bat bei der letzten Hauskollekte einen Geſammter⸗ 
trag von 11200 Mk. erhalten. Ungefähr ein Drittel dieſer 

e, gegen 3300 Mk., iſt den Gemeinden der einzelnen 
Synoden direkt zu gute gekommen. Davon ſind unter Anderem 

det worden für Volksbibliotheken und Schriftenverbreitung 
200 Mt., far Gemeindediatonie 700 Mt., für Waiſenpflege 400 
Mark. Die Kreis-Synoden haben daräber zu beſtimmen, welchen 


Herr Plehwe habe ihn (Redner) ausdrücklich er⸗ Arbeiten der christlichen Liebesthätigkeit innerhalb ihres Bezirkes 


dieſe Unterſtützungen zufließen ſollen. Aus den übrigen Mitteln 
find außerdem vielen Gemeinden und Anſtalten unſerer 
Provinz Beihülfen bewilligt worden. Volksbibliotheken 
wurden u. a. gegeben an die Gemeinden Gr. Boeſendorf und 
Mocker. In der Rheinprovinz und in Weſtfalen ſammelte der 
Provinzial Verein 35100 Mk. Davon find 15100 Mk. nach 
Robiffau, im Kreiſe Carthaus, gefloſſen und 20000 Mk. nach 
Biſchofswerder im Kreiſe Roſenberg. In Biſchof⸗werder wird 
außer dem ſchon beſtehenden Kranken⸗ und Siechenhaus jetzt be⸗ 
kauntlich ein Krüppelhaus errichtet. Dies iſt nur eins der 
vielen Liebeswerke, für welche der Provinzial Verein eintritt. Der 
Verein, welcher einen beſonderen Vereinsgeiſtlichen angeſtellt hat, 
erſtreckt ſeine Thätigkeit auf alle Theile unſerer Provinz. Durch 
orträge und Vermittelungen, durch Rath und That werden alle 
Beſtrebuagen chriſtlicher Liebesthätigkeit gefördert. Um feine be⸗ 
gonnenen Arbeiten weiterführen zu können, iſt der Verein wieder ⸗ 
um auf eine Hauskollekte angewieſen. Dieſelbe iſt dem 
Verein von dem Herrn Ob rpräſidenten für die Zeit vom 1. April 
bis 1. Oktober d Is. bewilligt und wird gegenwärtig abgehalten. 
Auch von dieſer Kollekte wird wieder ein Drittel der einzelnen 
Kreiſen zur eigenen Verfügung überlaſſen. 

+ [Wiſſenſchaftliche Prüfung s. Commiſſion. 
ür das Jahr 1. April 1898,99 iſt die königl. wiſſenſchaftliche 
Prüfungs⸗Commiſſion in Königsberg in folgender Weise 
zuſammengeſetzt worden: als Director Provinzial Schulrath, 
Oberregierungsrath Dr. Carnuth: als ordentliche Mitglieder: 
Profeſſoren Dr. Jeep und Roßbach, Geh. Regierungsrath, 
Profeſſor Dr. Schade, Profeſſoren Dr. Walter, Dr. Kühl, 
Dr. Kiſſner, Dr. Hölder, Dr. Hahn, Dr. Prutz, Dr. Volkmann, 
Dr. Kaluza, Geh. Regterungsrath, Profeſſor Dr. Loßen: als 
außerordentliche Mitglieder: Profeſſoren Dr. Dittrich in Brauns⸗ 
berg, Dr. Lürſſen, Dr. Maximilian Braun, Dr. Mügge, 
Gymnaſtal⸗Director Kahle in Danzig, Profeſſor am Friedrichs 
Collegium Bodendorff, Oberlehrer Or. Hartmann Königsberg. 
+ Rennzeiänung der das Nangiren 
leitenden Bahnbedienſteten. Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter hat eine einheitliche Kennzeichnung der das Rangiren 
leitenden Bahnbedienſteten angeordnet. Danach haben vom 1. 
Oktober ab ſämmtliche Hilfs⸗Rangirmeiſter und Rangirarbeiter, 
denen die Befugniß zur ſelbſtändigen Leitung von Rangir- 
bewegungen beigelegt worden iſt, während der Zeit, in der ſie 
dieſe Leitung ausüben, um den Rand ihrer Dienſtmütze einen 
Streifen aus zinnoberrothem Lackleder zu legen. 
Die Streifen müſſen mit einem Meſſingbuchſtaben R (Rangirer) 
verſehen ſein. 6 
Die Influenza] hat im Jahre 1896 in Preußen 
nur 3559 Todesfälle verurſacht gegen 6509 im Jahre 1895 
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1892, 8050 im Jahre 1891, 9576 im Jahre 1890. e Ab⸗ 
nahme der Opfer dieſer Krankheit, die in den letzten 7 ren 
mehr als 60000 Perſonen hingerafft hat, iſt alſo unverkennbar. 
+ [Ein furchtbares Bran dunglüc, dem fünf 
Menſchenleben zum Opfer gefallen find], hat ſich in der 
letzten Nacht auf der Jakobsvorſtadt ereignet. Daſelbſt brach um ½3 Uhr 
in dem Eigenthümer Gurskiſchen Haufe in der Schlachthaus ſtraße 
Feuer a us, welches mit derartiger Geſchwindigkeit um ſich griff, daß im 
Nu die ganze Treppe bis oben hin in hellen Flammen ſtand und die Ein⸗ 
wohn er ſich nur durch die Fenſter retten konnten. Leider iſt dies aber 
auch nicht allen gelungen, ſondern fünf Perſon en haben den Tod 
in den Flammen gefunden, und zwar die Familie des Arbeiters 
C zarnedi — Mann, Frau und Kind — und der Arbeiter Feralski 
mit ſeinem 1 ůjährigen Kinde, Die bettlägerig kranke Frau Feralski 
rettete ſich durch einen Sprung durchs Fenſter, ſtürzte bierbei aber fo un⸗ 
glücklich mit dem Kopf zur Erde, daß ſie ſchwer verletzt in's 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Ferner ſprang eine Frau 
A njola mit ihrer 12jährigen Tochter aus einem Fenſter, wobei die Tochter 
ei nen Knochenbruch im Fußblatt erlitt, ſo daß ſie auf Anordnung des 
herbeige holten Arztes Herrn Dr. Wolpe gleichfalls ins Krantenhaus ge⸗ 
bracht wurde. — Als Urſache des ſchrecklichen Unglücks wird Brand» 
ſtiftung vermuthet, weil vor etwa 6 bis 8 Wochen ſchon einmal in 
derſe lben Weiſe an genau derſelben Stelle Feuer entſtanden iſt. Die 
Unter ſuchung iſt eingeleitet. Hoffentlich gelingt es, den Brandſtifter, der 
d urch dieſes Verbrechen zugleich auch zum fünffachen Mörder geworden 
iſt, zu ermitteln. Das Haus iſt vollſtändig niedergebrannt, trotzdem außer 
der Jakobsvorſtadtſpritze auch die ſtädtiſche und freiwillige Feuerwehr au 
der Brandſtätte nach Kräften arbeiteten. Mit dem Ablöſchen war man 
noch bis in die Nachmittagsſtunden hinein beſchäftigt. 
— [Oſtdeutſcher Holzhandel.] Aus Thorn wird der 
Br omberger „O. Pr.“ berichtet: In Thorn wie in Danzig ſind die 
Ho lzvorräthe zu guten Preiſen verkauft worden, da anhaltend rege Bau⸗ 
luſt große Nachfrage ſchaffte. Auch in Warſchau iſt der Handel leb⸗ 
haft. Für gute eichene Plancons wurden 25—30 Kopeken für das Stück 
bezahlt. Mauerlatten und Balken find knapp angeboten, jo daß die Preiſe 
ſteigen. Verkauft wurden 1800 Stück Birkenholz & 63 Kopeken der Kubik⸗ 
meter, Kiefern⸗ und Eichenſtämme zu 4 bezw. 6 Rubel das Stück, 30 000 
runde Erlenſtämme zu 18—20 Kopeken das Stück, 5000 eichene Schwellen 
erzielten 11 Mark pro Paar, 400 Schock Bretter 28 und 29 Kopeken das 
Stück. Auf den Warſchauer Bahnhöfen wurden verſteigert 50 Waggons 
Bretter 2zöllig zu 75 Rubel, 20 Waggons dünne Erlenbreiter zu 30 Ko⸗ 
peken das Stück. Im Gouvernement Siedlec wurde eine Parzelle Wald 
für 139 000 Rubel verkauft. — Sehr lebhaft iſt auch auf der Düne 
die Holzflößung. In Riga iſt der Strom weithin mit Traften bedeckt. 
Das Holz gelangt von dort mit beſonders eingerichteten Dampfern und 
Segelſchifſen nach England und Auſtralien. Das r uſſiſch⸗deutſche 
Holzgeſchäft wird ſich in dieſem Jahre vorausſichtlich rege erhalten, 
weil mehrere Unternehmer große Holzbeſtände mittels beſonderer Wald⸗ 
bahnen an die Weichſel und den San ſchaffen und die ruſſiſche Regierun 

das Einſchlagen größerer Waldungen unter der Bedingung geſtattet, da 

alsbald neue Anpflanzungen erfolgen. 

[Neuer Weichſeldampfer.] Die Rhederei Joh. Ick⸗ 
Danzig hat in Danzig einen neuen Hinterrad» Dampfer 
bauen laſſen. Der Dampfer führt den Namen „Thorn“ und hat eine 
Tragfähigkeit von 4000 Etr. 

+ Woltzeiberigt vom 1. Juni.] Gefunden: Ein 

brauner Herrenhut und ein Regenſchirm im Viktoria⸗Garten, 1 filberne 
Damenuhr mit Kette auf der Bazarkämpe, alles abzuholen bei Frau Bries⸗ 
korn im Viktoria⸗Garten; 1 filberne Damenuhr nebſt Kette in der Schul⸗ 
traße ; 1 Paar Handſchuhe im Schützenhauſe. — Zurückgelaſſen: 
in Portemonnaie in einem Pferdebahnwagen. — Zugelaufen: Ein 
ſchwarzer Hund beim Lokomotivführer Markiewicz, Coppernicusſtr. 12, I. 
— Verhaftet: Eine Perſon. 
MlVon der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,04 Meter 
über Null, ſteigt etwas. Eingetroffen iſt der Dampfer „Robert“ mit vier 
Gabarren aus Warſchau und der Dampfer „Anna“ aus Danzig mit La⸗ 
dung und drei beladenen Kähnen im Schlepptau, ein Galler mit Steinen 
aus Nieszawa. 


— Culmſee, 30. Mat, Der bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter 
bedienſtet geweſene Arbeiter M. hatte die Gewohnheit, die ihm im Stall 
und auf dem Gehöft zu Geſicht gekommenen Ratten, ſoweit es ihm 
möglich war, mit der bloßen Hand zu ergreifen und todt zudrücken. 
Dieſe Art Rattenvertilgung jolte dem Mann ſehr übel bekommen; denn 
als er fie wieder an einer ausgewachſenen Ratte verfuchte, biß ihn das 
wſithend gewordene Thier in den Finger, und dieſer begann ſofort zu 


o daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte, die aber dem 
alten Manne leider die gehoffte Heilung nicht verſchaffte; der ſonſt geſunde 
und kräftige Mann ſtarb innerhalb 14 Tagen. 


—— 


7336 im Jahre 1894, 10403 im Jahre 1893, 15911 im Jahre 


0 de . und zu ſchwellen. Die Geſchwulſt breitete ſich immer mehr aus, 


Vermiſchtes. 


Die Schulden der Prinzeſſin Luiſe don Ro» 
b urg, über deren Deckung jetzt eifrig unterhandelt wird, erreichen drei 
Millionen Gulden. Der Kaiſer von Oeſterre ich, Prinzeſſin Klementine und 
der Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein ſteuern bei das belgiſche 
e übernimmt den größten Theil. 

ie deutſche Nord polarexpedition iſt wohlbehalten 
in Bergen eingetroffen. Das Wetter iſt ſehr ſchlecht. 

Durch eine gewaltige Feuer sbrunſt wurde die bes 
deutende Maſchinenfabrik von Nagel und Cämp auf der Uhlenhorſt zu 
Hamburg vollſtändig zerſtört. Viel fertiges Material, darunter 12 elektriſche 
Krähne für den hamburgiſchen Staat, iſt vernichtet, der Schaden ſehr 
bedeutend. 

Der Park der Arbeiter der Kaiſerlichen Werft 
in Kiel. Unter den umfangreichen Wohlfahrtseinrichtungen, welche die 
Werft für das Wohl ihrer Arbeiter getroffen hat, nehmen die Parkanlagen 
den erſten Rang ein. Für die Arbeiter der Kaiserlichen Werft beſteht jeit 
1890 eine Kantine, welche den Zweck hat, den Angehörigen der Werft gegen 
fofortige Baarzahlung die gewöhnlichen Lebensbedürfniſſe und Gebrauchs⸗ 
Gegenſtände in befter Beſchaffenheit und zu den billigſten Preiſen zu lie⸗ 


fern. Dieſe von Anfang an ſehr in Anſpruch genommene Einrichtung hat 
Ueberſchüſſe ergeben, welche, nachdem die Betriebs⸗ und Reſervefonds ge⸗ 
füllt waren, ſtatutenmäßig ausſchließlich im Intereſſe der Werftarbeiter 


Verwendung finden. Es ſind nach und nach drei Waarenverkaufshäuſer in 
Kiel, Gaarden und Ellerbek errichtet worden, welche zur Befriedigung der 
Bedürfniſſe der Arbeiterfamilien an 
egenſtänden dienen. Aus dem Erlös diefes Betriebes hat der Wohl⸗ 
ahrts⸗Ausſchuß nach und nach auf den der Werft benachbarten, zwiſchen 


Gaarden und Ellerbek belegenen Höhen ein aus vier Parzellen beſtehendes 


Grundſtück von im Ganzen rund 14 Hektar angekauft. An der füdweſt⸗ 
lichen Seite dieſer mit den verſchiedenſten Zierſträuchern, jungen Tannen 
und Eichen in hübſcher Anordnung bepflanzten Anlagen iſt ein großer 
quadratiſcher Raſenplatz für Turnſpiele und turneriſche Uebungen jeder 
Art, für Schauturnen und ſonſtige Veranſtaltungen zweckentſprechend ein⸗ 
gerichtet. In der füdweſtlichſten Ecke befindet ſich das in Erz getriebene 
Reliefbild Kaiſer Wilhelms I., während auf der Höhe in den Parkanlagen 
ein ſolches des Fürſten Bismarck angebracht iſt, das ihm zugleich mit dem 
Pflanzen einer Linde die Arbeiter der Kaiſerlichen Werft am 1. 

1895 anläßlich des 80. Geburtstages des Fürſten errichtet 

Nicht weit von der Bismarck⸗Linde hat man einen Spielplatz für Jugend⸗ 
ſpiele eingerichtet. Ein Kinderſpielplatz iſt gleichfalls vorhanden. 
dieſem Arbeiterpark wird, wie die „Kieler Zeitung“ meldet, jetzt ein größeres 
Verſammlungs⸗ und Erholungshaus, verbunden mit Leſezimmer, Kegel⸗ 
bahn ꝛc. gebaut, ſodaß die Arbeiter ihre Verſammlungen und Zuſammen⸗ 
künfte dann auf eigenem Grund und Boden abhalten können: In den 
umfangreichen Räumen dieſes 3 ar finden regelmäßig Unter⸗ 
weiſungen der Lehrlinge ſtatt. Ein uſikpavillon, in welchem die be⸗ 
kannte Werſtkapelle bereits am rag on ihr erſtes Konzert abge» 
halten hat, ift gleichfalls errichtet worden. Zu dieſen aus eigenen Mitteln 
geſchaffenen Werken ſoll ſpäter noch ein Altersheim hinzutreten. 

Die jilbernen Trompeten des Regiments der 
Gardes du Corps. Bei der Parade am Freitag im Luſtgarten zu 
Potsdam blies das Trompeterkorps der Gardes du Corps den Präſentir⸗ 
und den Vorbeimarſch auf den ſilbernen Trompeten, welche mit einem 
rothen, weißbefranzten Fahnenbehang verziert find. Das Regiment hatte 
bis 1806 etatsmäßig derartige ſilberne Blasinſtrumente. Beim Ausmarſch 
in dem genannten Jahre wurden die Trompeten mit anderem ſilbernen 
Heergeräth in Spandau deponirt und gingen bei Uebergabe der Feſtung 
verloren. Man ſagt, daß ſie in die Havel verſenkt worden ſeien; nach 
anderer Lesart wären ſie nach Paris geſchafft. Im Jahre 1809 wurde 
das ſilberne Heergeräth verſchiedener aufgehobener Küraſſier⸗Regimenter 
aus den übergebenen Feſtungen nach Königsberg gebracht. Hier kaufte 
König Friedrich Wilhelm III. von den Eskadroncheſs aufgehodener Regie 
menter für das Regiment der Gardes du Corps 19 filberne Trompeten. 
Von den alten war die eine, ein Geſchenk des Königs aus dem Jahre 
1709, durch einen Zufall nicht nach Spandau gebracht, ſo daß das Regi⸗ 
ment nun 20 Trompeten beſaß. Dann wurde dieſer ſilberne Mnſikſchatz 
noch durch eins von den 4 Blasinſtrumenten vermehrt, welche dei dem 
erſten Einzuge 1814 von den dienenden Mädchen Berlins den Gardetruppen 
‚verehrt worden waren. Bei großen Paraden wurden dieſe Inſtrumente 
unmer gebraucht, obgleich ſie muſikaliſch nicht ſehr ergiebig waren. Das 
änderte ſich jedoch im Jahre 1850, wo bei der Frühjahrsparade in Pots⸗ 
dam auf Befehl Friedrich Wilhelms IV. ein Marſch der Prinzeſſin Char⸗ 
lotte, ſpäteren Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, geſpielt werden 
ſollte, der nach den eigenhändigen Beſtimmungen des Königs dem R 
mente als Nies» (Blas-) Gebrauch verbleiben ſollte. Dazu waren 
3 Trompeten zu einfach konſtruirt. Der Marſch wurde aus den 

fing eee geblaſen, und ſo blieben die koſtbaren Inſtrumente 
in Unthätigkeit, bis ſie Kaiſer Wilhelm I. bei einer Parade wieder zu 
Ehren kommen ließ. Auch die früheren roth⸗ſilbernen Banderolles hat der 
Kaiſer erneuern laſſen. Mit den Trompeten waren auch die ah 
Pauken des Regiments im Jahre 1806 bei der Uebergabe von pandau 
verloren gegangen. Später wurde das Regiment mit denen des aufgelöften 
Küraſſier⸗Regimentz von Bünting Nr. 12 ausgeſtattet. Die don der 
Königin Luiſe geſchenkten Paukenfahnen, welche durch den Garniſon⸗Audi⸗ 
teur Bonneß in Spandau gerettet waren, werden ſeit 1859, in welchem 
Jahre die Königin Eliſabeth dem Regimente ganz ähnliche, nur durch den 
Namenszug verſchiedene Behänge verehrte, im Fahnenzimmer des Potsdamer 
Stadtſchloſſes aufbewahrt. Eine Nachbildung dieſer ſilbernen Pauken mit den 
Fahnen hat Kaiſer Wilhelm J. als Chef des Regiments dem Ofſtzierkorps 
in Form einer ſilbernen Bowle geſchenkt. 


Veuelle Nachrichten. 

Newyork. 31. Mai. Abends traf aus Caphaytien die 
Nachricht aus Havanna ein, die amerikanische Flotte bei 
Santiago beſchoß ſeit 2 Uhr Nachmittags die Forts von 
Morro, Lazecapa und Puntaganda, gleichzeitig kämpften die 
amerikaniſchen und ſpaniſchen Schiffe. Das Feuer war außer⸗ 
ordentlich heftig. Um 2 Uhr wurde die Kanonade gegen die 
Forts ſchwächer, aber gewaltiger am Platze des Seeka mpfes. (222) 

Madrid, 1. Juni. (Eingegangen 6 Uhr 30 Min. 
Abends) Der ſpaniſche Marineminiſter erhielt eine Depeſche, 
Inhalts deren das amerikaniſche Geſchwader vor 
Santiago eine Niederlage erlitt. Die ſpaniſchen Forts 
und das Geſchwader Gervera’s wieſen die Angriffe der ameri⸗ 
kaniſchen Schiffe ab, welche ſich beſchädigt zurückzogen. 
Das ſpaniſche Geſchwader hat nicht gelitten. 


— —ä . . ——ää— . —— —— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Tho 
— — — —— —— ͤ— — — — 


Wieteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 1. Juni um 7 Uhr Morgens: — 1,04 Meter. 
. + 11 rad Celſ. Wetter: bewölkt. Winde 
N. W. 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland 
Donnerſtag, den 2. Juni: Meiſt heiter, warm. Sttichweiſe Ge⸗ 


witterregen. 
Sonnen- Aufgang 4 Uhr 1 Min., Untergang 8 Uhr 13 Min 
Ik 14 Min. Vorm. 


Monde Aufg. 3 Uhr 19 Min. Nachm., Unterg. 1 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
ER BED, 1.6 


* “ 31, 5. 


Tendenz der Fomd&b, abgſch. feſt Pos. Pfandb. 8", 100,20)100,— 
Ruſſ. Banknoten. 217 30 217,30 „ 5 — — 
Warſchau 8 216,85 216,800 Poln. kn 44/,%/, |191,101101,10 
Defterreich, 8 169,95 169,95| Türk. 7% Anleihe 9 25,30 26.30 

96,90 96,99) Ital. Rente 4% 91,00 91,40 


euß. Conſols 3 ¼ pr. 102,90 08,— Rum. R. v. 1804 4% | 98,—| 03,25 


Preuß, Conſolz 3 pr. 
Kt Conſols 4 br. 102,90 103,.— Disc. Comm. Antheile 200,— 0 


Reichsanl. > 96,40 96,50 Harp. Bergw.⸗Act. 188,20,188,30 
Diſch. Reich danl 8% 108,10 103,— Thor. Stad tanl. 3½ % —— —.— 
Wpr. Pfdbr. 5% lb. HI 91,60] 91.50) Weizen does in 

„ „ 38½% „ 100,20 100,10 New⸗Hork 115.5033, ¼ 
Spiritus 70er loco. 53,600 13,40 


el ⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Aul, Zr, 
e — — Diskont um 2¼% erhögt. 5 


Kolonialwaaren und Bekleidungs⸗ 


* 2 = * 
F 


* 
4 


Aeformirle Gemeinde zu Thorn. Satzart 


Sonntag, den 5. Juni d. Js, ee 2. Juni cr. 
Vormittags 10% Uhr 


wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig ſilitär-Concert 
in der Aula des Kgl. Gymnaſiums „N Rupelle des Ju Regt vor 


Ri Borde (4. Bomm.) Nr. 21. 
Gottesdien ll be Direktion: Stabshoboiſt Wilke. 
2 I ma Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
ilienbillete 3 5 
abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. Arsen dei Hen, 9175 1 8 her cd 
Der Zutritt ift Jedermann geſtattet. ug 


und bei Herrn Grun au (Schützenhaus) bis 
Sonnabend, den 4. Juni d. JIs., 


Abends 7 Uhr zu haben. 
Nachmittags 3 Uhr 


6 Zurückgekehrt. 
Bekanntmachung Gemeinde⸗Verſammlung 


D 
Am 30, v. M. nachmittags 2½ Uhr verstarb an Gehirnerweichung 


mein geliebter Mann, unser guter Bruder, Schwager und Onkel, der 
Rentier 


Theodor Auschwitz 


im noch nicht vollendeten 61. Lebensjahre, was hiermit, um stille 
Theilnahme bittend, tief betrübt anzeigt 
Pod gor z, den I, Juni 1898. 
die trauernde Wittwe Helene Auschwitz 
geb. Bartel, 


— Die Beerdigung findet Donnerstag den 2. Juni er. nachm. 4 Uhr 
vom Trauerhause aus statt. 


Dr. med. Stark, 


Spezialarzt 
für Haut- und Geſchlechts krankheiten. 


Es hat Gott gefallen, heute früh Die Staats - und Gemeindeſtenern im Gymmnaſium W l K j Ch | 
1 1 1 5 p. ür das I. Viert 1 2 
ah enen Sens, Saß, u. 8h 4088 185 Sa behufs Legung und Entlaßung der Rechnung. oumarkt in dr 


Schwiegervater, den Schneidermeiſter ſoöt e 


Carl Skibba den 6. Juni 1898 

E die Cwigteit abzurufen. unter Bor legung der Stenerausſchrei · 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an bungen an unſere Kämmerei⸗Nebentaſſe im 

Thorn, den 31. Mai 1898 Rathhauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 

die trauernden Hinterbliebenen, I kunden zu zahlen. 


Die Beerdi Findet kt Thorn, den 25. Mai 1898. 
3 ie Beerdigun nde reitag, 
Nachmittag 4 Alb von der Leichen⸗ Der Magiſtrat. 


halle des altſtädtiſchen Kirch Steuerabtheilung. 


aus ſtatt. 2 | > Sausbefiber-Berein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun- 
gen im * — Eliſabethſtraße 4 
Herrn Uhrmacher Lange. 
n. 1800 M. 
1500 M. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrattz. — Juni. _ 


Ostseebad, Kurort u. Heilanstalt| Keseiwann. 
Westerplatte ne- ER ER: 


Heinrich Netz. 
Seebäber, Soolbäder, Mosrbäder, kohlenſaure Lipperiſche Bäder etc. Badearzt, 


wa a 
Keine Kurtaxe. Neueſter, reich illustr. rer für Bad und See en enen. 
Zuſendung gratis und „ . laninos 
beſtes Fabrikat mit 10jähr. ſchrftl. 


Sa ST FE BF NER RE a BE ET NE c 
ER ET Er en a NER d e AFTR RET 00° 10077 9, MRREHTRRNENEN 
Garantie empfiehlt 


Eröffnung: 11. Juni. 
\ Arheitgmasehinen-AusstelU! gg 
Ul. Kraft- un hen 1898. Neinrick Gerdom, Thorn, 
münc Gerechtestr. 2, 
Photogrsph des deutschen Offizier- 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Carl Skihhs tritt der Verein 


ge. den 3. Juni, Nachm. 3 Uhr am 000 Schluss: 10. Oktober. = eg. 
alte a kb a 1 — — Permanente und periodische Gartenbau-Ausstellungen. Heller für Portrait. R 
f Wille aderſtr. 2 m. EEEeEͥEk!!!!! a RL RAR UITT ale 
. Der Vorstand, Culgerft. 22 J. Et. g dim. 900 N . „h ee 
Bekanntmachung. San 43 38. ö © Bim 800 Spezial-Fahrräder Malton-Wei 
Die Lieferung von 180 Tan⸗ Modell 1808. el O- eine 
ſend Hintermauerungsſteinen u. x 9 Alle Neuheiten. Stannend billig. 


co Tauſend rothen Verbleud⸗ 

zum Bau eines Uebernach⸗ 
tungsgebäudes nebſt Badeanſtalt auf 
Bahnhof Gueſen ſoll in 2 Looſen 
ganz oder getrennt öffentlich vergeben 


. er di stermin 
erdingung 8 Hoheſtr 
Freitag, en 10. Juni d. J., 
ormittags 11 Uhr. 
Die Bedingungen find für eine Mark 
von der Unterzeichneten zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Inowrazlaw, den 26. Mat, 1898, 
Königl. Eiſenbahnbetriebs-Jnſpektioul. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag, d. 3. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Ravalleric-Ra- 
ſerne 
1 junges Remontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 


Portwein, Sherry u. Tokayer 


½¼ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


Oswald Gehrke, 


Tho et, Kulm + 
Xeilanstalt für Magenleiden, 
Darm-, Leber- und Nierenleiden: 


Alexisbad im Harz. 
Dr. med. Paczkowski. 


Prospeote gratis durch die Badeverwaltung. 
50909640090 50000 %% 
C. G. Hülsberg’s 


.. 
Tamiin-Balsam- 
Seife, das einzige wirksame Mittel 
3 gegen Flechten, Seropheln, 
2 rauhe Haut und allen ut- 
krankheiten allein käuflich bei: 
W. 6roblewski, Thorn, 

Culmerstrasse 5. 2203 


99009909099 0900000000% 


XI Woelfel & Kropf, Rüruberg. 


Verlangen Sie Preisliſte. 


Ebendort find die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die Verdingunge⸗ 
anſchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungsgebühren von 0,25 Mk. zu 
entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit kennzeichnender 
Aufſchrift verſehen, einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 2136 
Baurath Heckhoff, 


Altftädt. Markt 27 3. Et. 4 8. 380 M. 
Gerberfir. 13/15 1. Ct. 3 8. 360 M. 


5 EN Empfehle mich dem geehrten Publikum 
Guten rohen und gekochten e Tborns zum gründlichen Unterricht in 


Schinken & 


I Clavier- und Urgelspiel 
nebstharter Cervelat- sowie IX 


(von den Anfangsgründen bis zur 
Salami- Wurst zu jeder 3 Geſang und Theorie. 


Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 M. 


künſtler. Vollendung) 
Schillerſtr. 20 3. Et. 1 Zim. 72 M. 


Thorn, den 28. Mai 1898, Gerberſtr. 18 1. Et. 2 m Zim 30 M Q Zeit empfiehlt Fr. GHA 1 \ J N kt h N 

> 18 1. Et. 2 m. Zim. Leit, r. Char Leue grosse Jaurmarxtspude 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt. Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. E 1 Dirigent der T Siedertafel) S für ei | 
— Deffeutliche Culmerſtr. 11 part. 1 Zim. 30 M. E. Guiring, | 1 — 7. 1. 0 In. Eliten heute, ft didig an es 


Bromberger- Vorstadt, 
Mellienstrasse 88. 


2187 Kloſterſtraße 12. 


Ein Fahrrad, 
Fabrikat Opel, gut erhalten, iſt preiswert) 
zu verkaufen. Näheres bei 


Oskar Drawert, Thorn: 


Lehrer 
für Erwachſ. (Haus d. Lehr.) i. Elementar 
gef. Sof. Off. mit Preis- u. Zeitang. an 
Rudolf Mosse, Thorn erb. 2213 


Tüchtige Rockſchueider 


(auf Werkſtatt) ſtellt für dauernd ſofort ein 
Heinrich Kreibich. 


halten stets vorräthig 
Ein Hausknecht, 


Anders & Co. 
der mit ſtädtiſcher Arbeit Beſcheid weiß, kan 


Pr ai BOB 109010000 | Th melden bei 
ETC ͤ m En nz J. Kurowski, Thorn, Neuſt. Markt / 
Meine namentlich in Beamtenkreiſen wegen Garantirt auswuchsfreies 


weer Biligteit und Preisuückigtei {o ehr | ee > 


We ages 5 Kaiserauszug- . 1. Wietbin, 
Mehl 


on: x „ mit guten Beugnifjen, empfiehlt 
erlaube mir zu offeriren: erfahre mt 1 
8½ Pfd‘ Campinas-Kaffee __ Frau Zurawake, Hoheite. 2. 
oh 7.— Mk., gebrannt 8.— Mk. J in bekannter Güte, preiswerth für 
t Wiederverkäufer lieſert 


Verſteigerung. asien. 4 1 Er. Landl. Zim. 15 M. 
Zum Verkauf von Nachlaßgegen Brombergerſtr. 96 part. u. 1. Et. A 
Händen ſteht ein Verſteigerungstermin am 5—8 Zimmer. N 1 
Donnerſtag, den 2. Juni tr., Brüdenftr 40 part. 1 Flurladen 20 M. 
Vormittags 9 Uhr 5 
im St. Jacobs und NKatharinen-Hos-[ 
pital an, zu welchem Kaufliebhaber ein⸗ 
geladen werden. 
Thorn, den 27. Mai 1898. 
er Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 
Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Freitag, den 3. Juni cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
144 Flaſchen e 
ſten 


S PLITIIILLLITIT] 
N 


Pferdedecken. 


Beste Qualitäten. 
Grösste Auswahl. 


B. Doliva. 
Thorn. Artushof. 


Alle gangbaren 


Mineralwässer 


in frischester Füllung 


Diverse Badesalze. 


zyes100gJopegsuszuuld 


Merdnoun®® 


97 
eheg Reichs 


— 


J. Sommerfeldt, 


Bromberger Vorstadt, 


1 möblirtes * — zu vermiethen. 
9 Pfd. Campinas-Kaffee 
Mellienstr. 100. 


A. Majewski, ifcherſtr. 5° 


0090909990489 


0”... 


Ren EEE 


roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 2 8 nun 
200 Flaſchen 9 Zahntechniker 91, Pia Bourbon-Campinas J. Lüdtke, Mehlhandlg., 3 Eine Rieine oh 9, %% 
freiwillig öff nrlich metſtbieten gegen für Metall-, Kautschuk-, Aluminium- roh 7.75 Mk., gebrannt 9.— Mk. Bacheſtraß Nr. 14. Zimmer, Küche und Zubehör an 1. 
baare Zahlung verſteigern. Gebisse. 9½ Pfd. fein grün Campinas Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20 
Nit 


roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. nHeeeeeeeeseseeeseeseees 
9½ Pfd. ff. Bourbon 


n 0 1 | k. 8 
2% Fil. Ein Prins Campina 1 Kinderfräulein, 
roh 8.75 Mk., gebrannt 11.— Mk.] die Nähen und Stubenarbeit übernimmt, 


9½ Pfd. fein gelb e u gleichfalls tüchtigen Hausdiener ſucht 


roh 9.— Mk., gebrannt 11.25 Mk. rau Zurawska, Hoheſtr. 7, pt. 
9% Pfd. sehr fein Bourbon 8 — 8 


Altſtädt. Markt 17, 


II. Etage verſetzungshalber von ſofort zu ver- 

miethen. Geschw. Bayer m 

1 d. 2 mbl. Jim,, ſehr frdl..n. BO, 
bel., jof. zu verm. Brüdenttre. 6, 


Goldene Damenuhr, 


2 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Tot. Siefern-6leinpot,) „Meine Damen 


ter Schuppen lagernd, der Meter theilt eee ee eee 

un uppen lagernd, de 

geſchnitten, liefert frei Haus Vergmann s Kilienmild- Seife 
A. Ferrari, ergmann & Co., Dresden, 


8 iſt di miter⸗ roh 9.50 Mk., gebrannt 12.— Mk. e 0 1 ; 
aa Solaplag an ber. Wetciel., em one fu 3 5 7 Verſandt gegen 3 5 Kaſſe oder Nach⸗ Bron. Vorstadt, Mellienstr. 1: mit Kette am 1. Feiertag Bormittagd Mn 
. figen Teint. Borr. à Stück 50 Pf. bei: nahme Franco Haus. Zwei Zimmer nebſt Zubehör I. Etage Mellienſtraße verloren worden. * 211 
1 Eesellen u. 2 Lehr linge verlangt 3. M. Wendisch Nschfig., Seifen⸗ Emil Sonnenburg, als Sommerwohnung geeignet, gegen aute Belohnung im . 96. 
A. Mittmann, Schloſſermſtr. Heiligegeiſtſtr. 7/9 [Fabrit u. Faul Weber, Drogen- Handl. 1785 Coepenick · Berlin. vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. Neſtaurant, Waldſtr — | 
(Brenn SEEmEEEEE OLE TeaLE . ꝗ Nñ̊᷑ ꝛ—ꝛ71 ͤ⁵ꝛ— — — . 2— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


| 


N 


